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Sicher und gesund von A nach B? 

Berufskraftfahrerinnen und -fahrer im Fokus

Die Prognose des Bundesministeriums für Verkehr und digitale Infrastruktur ist eindeutig: In den Jah
ren 2010 bis 2030 wird für das Transportmittel Lastkraftwagen (LKW) ein Anstieg um 39% erwartet. 
Ebenso eindeutig ist: Der prognostizierte Bedarf kann ohne beschäftigungsfähige Berufskraftfahre
rinnen und Berufskraftfahrer nicht (sicher) gedeckt werden.

(K)ein attraktiver Beruf?
Das Durchschnittsalter der Fahrerinnen und Fahrer 
von Fahrzeug- und Transportgeräten stellt laut aktuel
lem Report der AOK Rheinland/Hamburg (2017) mit 
46,3 Jahren das höchste Durchschnittsalter der AOK-
versicherten Beschäftigten dar – der Gesamtdurch
schnitt liegt bei 40,4 Jahren. Dies erfordert eine 
alters- und alternsgerechte Gestaltung der Arbeitsbe
dingungen. Nach Einschätzungen des Bundesamts 
für Güterverkehr (BAG) wird der Beruf von der breiten 
Öffentlichkeit negativ bewertet, was an den Arbeits
bedingungen und dem Verdienst liegen mag. Auch die 
Zahl der abgeschlossenen Ausbildungsverträge für 
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den Beruf „Berufskraftfahrerinnen bzw. -fahrer“ sinkt 
seit dem Jahr 2013. Ebenso haben sich die Ansprüche 
von jüngeren Fahrerinnen und Fahrern verändert, sie 
legen Wert auf Vereinbarkeit von Beruf und Familie, 
was zum heutigen Zeitpunkt häufig schwer umsetz
bar ist. Viele Beschäftigte sind von Erkrankungen der 
Muskulatur und des Skeletts (MSE), chronischen und 
zivilisatorischen Erkrankungen, wie Diabetes oder 
Adipositas sowie psychischen Erkrankungsrisiken 
betroffen. Die Beschäftigten, die als „Berufskraftfah
rerin/Berufskraftfahrer“ arbeiten, haben insgesamt 
sehr viel höhere Fehlzeiten als andere Berufsgruppen.
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Negative Belastungen  

Folgende Belastungen fallen bei den Berufskraftfahrerinnen und -fahrern besonders hoch aus:

psychische Faktoren 
(z. B. Zeit- und Termindruck 
aufgrund von Stau, Suche 
nach Rastplatzmöglichkeiten, 
Baustellen)

Arbeitszeit 
(z. B. mangelnde Einhaltung von 
Lenk- und Ruhezeiten, Pausen
ausfall, Wochenendarbeit, 
Störungen der biologischen Uhr 
bei Nachtfahrten, knappe Zeit
vorgaben für Be- und Entladung)

physische Belastung  
(z. B. langes Sitzen, Bewegungs
mangel, ungesunde Ernährung)

Arbeitsumgebung  
(z. B. Gestaltung und 
Knappheit von Rastplätzen)

  
-

   
 

-

-

 
 

 
 

 

-

-

www.lia.nrwJanuar 2018

Negative Belastungen  

physische Belastung  
(z. B. langes Sitzen, Bewegungs-
mangel, ungesunde Ernährung)
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Belastungen erfolgreich senken
Aus den Ergebnissen einer Studie zu „Arbeits- und 
Gesundheitsbedingungen von Berufskraftfahrern“ 
der Hessischen Arbeitsschutzverwaltung (2010) 
lassen sich auszugsweise folgende Empfehlungen 
für Arbeitgebende ableiten: 

Gefährdungsbeurteilung  
• Gefährdungs- und Belastungsspektrum 

erweitern, um 
• Gefährdungen, die sich aus der Zusammen

arbeit mit Fremdfirmen, anderen Speditionen 
und auf dem Betriebshof des Kunden 
entwickeln, aufzuzeigen 

• Belastungen aus der Arbeitsorganisation und 
Arbeitszeitgestaltung zu erfassen

Disposition und Tourenplanung 
• Berücksichtigung von Lenk- und Ruhezeiten 

sowie Zeitpuffern in der Tourenplanung 
• Einsatz moderner Dispositionssoftware für die 

Planung und Steuerung des Fahrer- und Fahr
zeugeinsatzes und des Warentransportes 

• Beteiligung der Fahrerinnen und Fahrer bei der 
Dienst- und Tourenplanung, Berücksichtigung 
ihrer Wünsche bzgl. Routen, Fahr- und 
Urlaubstagen 

Arbeitszeitgestaltung, Lenk- und Ruhezeiten 
• Einhaltung der gesetzlich zulässigen Gesamt

arbeitszeit. Zeiten für sonstige Tätigkeiten als 
Arbeitszeit berücksichtigen 

• Ausfälle nicht durch Überstunden kompensieren 
• Besondere Belastungssituation älterer 

Beschäftigter berücksichtigen 

Trotz großer Mühen eine Einbahnstraße?
Neben den konkreten Empfehlungen für die Arbeit
gebenden scheint hier ein gesellschaftlicher 
Gesamtdialog erforderlich, denn diese Berufsgruppe 
verfügt über keine starke Lobby. Organisierte For
men der Beteiligung der Beschäftigten, beispiels
weise Betriebsrätinnen und -räte, sind niedrig. Das 
bedeutet, dass die Fahrerinnen und Fahrer nur dann 
eine Chance auf Verbesserung haben, wenn alle 
Beteiligten am Güterkraftverkehr (u. a. Arbeitge
bende, Verbände, Gewerkschaften, Berufsgenos
senschaften, Krankenkassen) bereit sind, gemein
sam Maßnahmen, die in den letzten Jahren entwi
ckelt wurden, umzusetzen und zu verbreiten. 

Quellen und weitere Informationen: 

 Ihr Kontakt im LIA.nrw: 

Talar Acemyan, talar.acemyan@lia.nrw.de und 

Jasmin Meichsner, jasmin.meichsner@lia.nrw.de 
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und -fahrer am Limit.“ In: sicher ist sicher, 12.17, S. 542-545. 
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